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Editorial

Dieses Journal ist neu in mehrerlei Hinsicht. transfer Forschung ↔ Schule ist an sich neu, dies 
ist die erste Ausgabe. In der ersten Ausgabe dieses Journals steckt – wie in solchen Fällen 
üblich – viel Entwicklungsarbeit und großes Interesse, Neues und Gutes zu produzieren. 
Diese hiermit begonnene Reihe ist als Publikation neu, weil sie sich mit der Verbindung von 
Forschung und Praxis im Entwicklungsfeld Schule beschäftigt. Als stehende Begriffe kennen 
wir bisher den Konnex von Theorie und Praxis oder die Verbindung von Forschung und 
Lehre. Die Zusammenführung von Forschung und schulischer Praxis ist kein Zufall, aber 
auch kein publizistischer Marketingschachzug: Die Verbindung von Forschung und Praxis 
ist ein Zeichen der Zeit. 
Am Vorabend der neugeformten Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern in Österreich 
treten Pädagogische Hochschulen und Universitäten an, Lehrer- und Lehrerinnenbildung 
in einem gemeinsamen Curriculum zu verwirklichen. Die Zusammenarbeit dieser beiden 
Player im Feld der Lehrer- und Lehrerinnenbildung hat hierzulande noch keine Tradition. 
Dennoch bringen beide Institutionen eigene Traditionen mit – und ihre damit verbundenen 
Stärken! Der Titel transfer Forschung ↔ Schule bringt dies zum Ausdruck. Die Universität 
bringt ihre Forschungstradition in die neue Lehrer- und Lehrerinnenbildung ein, Forschung 
als Rückgrat der neuen Lehrer- und Lehrerinnenbildung. Curricular fein mit Theorie verwo-
bene schulische Praxis war stets eine der großen Stärken der Pädagogischen Hochschule und 
wird als Gleichgewichtssinn ein unverzichtbarer Teil der zukünftigen Lehrer- und Lehrerin-
nenbildung sein. Diese verbindende Symbolik steckt im Titel des Journals und weist in die 
Zukunft.
Mit transfer Forschung ↔ Schule wird auch ein bislang wenig versuchter Konnex unter-
schiedlicher Sphären von Schule geschlossen. Das Journal verbindet brückenartig Beiträge 
zur Forschung und zur schulischen Praxis, es verbindet Beiträge aus pädagogischen Hoch-
schulen und europäischen Universitäten. Und transfer Forschung ↔ Schule möchte seine 
Leserinnen und Leser in beiden Sphären finden, unter den Lehrenden im schulischen Alltag 
und im wissenschaftlichen Feld. In diesem Sinn fokussieren auch die vier verschiedenen 
Beitragsformate (Grundlagenartikel, Praxisbeitrag, Forschungsskizze und Fallbeispiel) des 
Journals transfer Forschung ↔ Schule auf beide Adressatengruppen mit dem Ziel einen The-
menschwerpunkt (in diesem Heft „Sprachsensibel Lernern & Lehren) multiperspektivisch 
zu betrachten und zur Diskussion zu stellen. Die erste Ausgabe fragt nach der Sprache. 
Welche Sprache ist passend für die Schule? Sie werden rasch bemerken, dass selbst in diesem 
Heft sehr unterschiedliche Sprachen zur Sprache kommen: die hoch ausdifferenzierte Sprache 
der Wissenschaft genauso wie die für die Basis gut verständliche Sprache des schulischen All-
tags. Die ungewöhnliche Mischung der Autorinnen und Autoren aus der Forschung und aus 
der Praxis ist eine Begegnung der neuen Art. Weitere Fragen tauchen auf: Welche Sprache ist 
angebracht? Wieviel Fachsprache benötigt guter Unterricht? Und wieviel Kinder- oder Jug-
endsprache? Wie kann tatsächlicher Transfer von wissenschaftlichen Forschungsergebnissen 
für den Einsatz von Sprache in der schulischen Praxis geschaffen werden? 
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Wie können Profis ihr Lehren sprachlich so optimieren, dass das Lernen mehr Erfolge feiert? 
Finden Sie Ihre Antworten. In Ihrer Sprache!

Die Herausgeberinnen und Herausgeber
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This journal is new and unique in several respects. transfer Forschung ↔ Schule is new as 
such, since this is its very first edition, an edition representing the underlying developmental 
efforts and a strive for improvement and the discovery of the unknown. 
This new series of publications is also unique in its way of dealing with the connection of re-
search and practice in the field of school development. So far, only the connection of theory 
and practice, as well as the connection of research and academic teaching are well established 
concepts. The linking of research and practice at schools, however, does not happen acciden-
tally, it is in fact, a sign of the times.
Right before the beginning of a new era of teacher training in Austria, representatives of uni-
versities and pedagogical universities are joining forces in the development of new curricula. 
The collaboration of the two institutions, with their very unique strengths and traditions, is 
new in Austria. The title of this journal, transfer Forschung ↔ Schule, is aimed at expressing 
this new connection and collaboration.
While universities form the backbone of new teacher training programs by integrating their 
strong tradition of research, pedagogical universities make for the essential sense of balance 
by contributing a tradition in which teaching practice and theory are finely interwoven. The 
title of this journal symbolizes this link and points to the future.
transfer Forschung ↔ Schule also links various aspects of school and teaching by providing 
articles on research and teaching practice from pedagogical universities and European uni-
versities, by addressing readers among teachers and researchers alike.
On this note, different formats in this issue (basic articles, experts in dialog, practice-based 
contributions, research outlines and case studies) addressing one thematic focus from differ-
ent perspectives (such as „Sprachsensibel Lernen & Lehren“) are provided.
The first issue investigates the use of language at school and teaching lessons. You might 
notice that even in this issue, many different linguistic varieties and repertoires are used: 
the rather sophisticated academic language as well as the everyday language common in 
school settings. The combination of contributions by authors with a background in teaching 
and authors with a background in research is a new kind of encounter, raising new ques-
tions, such as: What kind of language is appropriate in school and teaching settings? How 
much academic language proficiency is needed in a professional learning environment? Up 
to which degree and in which situations should youth jargon be accepted at schools? How 
can scientific findings, regarding the use of language at school, be transferred to schools 
successfully? And how can professionals optimize their use of language in teaching in a way 
that makes learning more successful? 
Find your answers. In your language!

The editors.
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